

Nachdenklich schlendert Flo von der Schule nach Hause.
Heute Früh ist er ganz verärgert von zu Hause fort gegangen. Mama hatte ihn geärgert.
Das kam so:

Er hatte wieder einmal gefragt, ob er einen Hasen haben dürfte.

Wieder einmal hatte sie einfach NEIN gesagt. – Das war jetzt schon seit Weihnachten sein Problem mit der Mama.
Und so ging es am Morgen weiter:

Sein Mitschüler Max kam wütend um die Ecke gerast …
	Max:

(wütend)
	Immer diese Probleme!

Das halt ich im Kopf nicht aus!

Schon wieder hab ich

die Jause in der Küche liegen lassen!

Nichts zu essen

und die Mama wird wieder 

ur mit mir schimpfen!


	Jause vergessen

Mama wird schimpfen.

	Flo:
	Mhh!

Das nennst du ein Problem?

Ich krieg keinen Hasen!

Die Mama ist da stur!

Aber sie erklärt mir nie warum!


	kein Hase

Mama gibt keinen Grund an.

	Max:
	Na sekkier sie halt weiter!
Da wird sie schon mal nachgeben.

Ist doch eh kein Problem –

du brauchst nur eine gute Taktik:

NICHT LOCKER LASSEN!


	Manche Probleme sind für

	Flo:

(verstänis-

los)
	Na, du hast gut reden!

Du hast doch NUR deine Jause vergessen.

Du kannst gern was von meiner haben.

Verhungern wirst sicher nicht!


	andere schlimm, für dich vielleicht gar nicht!



	Max:
	Aber die Mama …!

Die kriegt eine Wut,

wenn sie die Jause in der Küche sieht.

Dann fällt ihr gleich ein,

dass mein Zeug im Zimmer herumliegt

und dass ich mein Turnsackerl 

irgendwo vergessen hab auch …

und … und … 

… und wenn ich heim komm,

ist sie auf 180!

Und mir geht’s deshalb

den ganzen Tag schlecht

und hungern muss ich außerdem!


	Sie macht aus einem kleinen Problem ein großes, weil ihr viele Dinge einfallen, die eigentlich nichts mit der Sache zu tun haben.

Manchmal will einer die Lösung gar nicht hören!



	Flo:
	Aber du musst nicht hungern!

Kannst von mir was haben,

hab ich doch eh schon gesagt!

Und entschuldig dich halt,

wenn du bei der Tür hereinkommst!

Oder bring ihr was Schönes mit!

Da vergisst sie aufs Schimpfen!

Wirst sehen!


	Ein anderer hat gleich viele Lösungen zur Hand!

	Bevor Max antworten kann, entdecken die beiden ihre Freundin Cora, die weinend an der nächsten Ecke steht.



	Max:
	Cora, was ist denn passiert?

Warum weinst du so?

Kann ich dir irgendwie helfen?


	Biete anderen deine Hilfe an!

	Cora:

(weinend)
	Mir kann KEINER mehr helfen!

Ich bin verloren!

Ich habe nichts –

ABSOLUT NICHTS –

für die Schularbeit heute gelernt!

Das wird eine Katastrophe!

Ich krieg einen Fünfer!

Ich bleib sitzen!

Meine Eltern flippen aus!

Ich …


	nichts gelernt

Angst vor der Note

Angst vor den Folgen

Manchmal scheint es keinen Ausweg zu geben.



	Flo

(unterbricht

sie)
	Jetzt beruhig dich aber wieder Cora!

DU hast doch immer nur 

Einser oder Zweier!

Du schaffst das auch ohne Lernen lässig!

Steiger dich da jetzt nicht so rein, bitte!

Sonst bist du ganz verwirrt 

und nervös.

Dann wird’s wahrscheinlich 

wirklich schlecht ausgehen

mit der Schularbeit.

Aber nicht, 

weil du es nicht kannst,

sondern weil du dir einredest,

dass du es nicht kannst.

DENK POSITIV!


	Manchmal macht man Probleme aber auch größer, als sie wirklich sind.
DENK POSITIV!

Denk: „Ich kann es!“


	Da waren sie aber auch schon in der Schule angelangt.

Da sie schon spät dran waren, mussten sie schnell in die Klasse. 
Noch ein Problem – nämlich zu spät zur Schularbeit zu kommen – konnte keiner der drei heute mehr gebrauchen!

Und nun, fünf Stunden später, schlenderte Flo, wie schon gesagt, sehr nachdenklich nach Hause.
Das war danach noch in der Schule passiert:

Die Schularbeit war urleicht. Auch für Cora war sie kein Problem!
Dann haben sie in der Klasse begonnen, ein Buch zu lesen:

„Die Sache mit dem Heinrich“ von Mira Lobe

Und dieser Heinrich hatte WIRKLICH  ECHTE Probleme!

Diese Gedanken gingen Flo jetzt nicht mehr aus dem Kopf!


	aus dem Buch:
	„Der Junge hatte Striemen quer über die Schenkel bis zu den Kniekehlen. Zwischen den Schultern waren zwei große, blutunterlaufene Flecken.“

	Ein Kind wird ganz schrecklich verprügelt –
misshandelt!

	Flo:
	So was kann es doch gar nicht geben!
Und das Schlimmste ist,

dass sich keiner darum kümmert,

obwohl so viele davon wissen!

Ich würde sofort ….


	Manche Dinge kann man gar nicht glauben, weil sie so unvorstellbar schlimm sind!

	Max:
	WAS würdest du sofort?
UNS würde es doch nicht anders gehen

als der Julia im Buch,

die dem Heinrich so sehr helfen will!


	Manchmal hat man ein machtloses Gefühl, weil man helfen will, aber wirklich nicht kann.

	Cora:
	Glaubt ihr,

dass die Sache mit dem Heinrich 

gut ausgehen wird?


	Aber man darf die Hoffnung 

	Flo:
	Muss sie doch!

So schrecklich darf doch was gar nicht sein!


	nie aufgeben!

	Max:
	Und wir regen uns 
über Jausenbrote,

Haustiere

und Schularbeiten, die eh leicht sind, auf!

Wir sollten uns schämen!


	Manchmal erscheint das eigene Problem nicht mehr so groß, wenn man über andere Menschen nachdenkt.

	Cora:
	Müssen wir das wirklich?

Für mich WAR das mit der Schularbeit

schon ein echtes Problem,

bevor ich wusste, dass sie leicht ist.


	

	Flo:
	Ich will eigentlich schon einen Hasen.

Und immer mit der Mama darum streiten,

IST ein Problem für mich!


	

	Max:
	Ja, eh!

Wenn die Mama so sauer ist,

hab ICH auch ein echtes Problem.

Und ich könnte dem Heinrich auch nicht helfen,

wenn ich auf das Problem verzichte, oder?


	

	Cora:
	Das stimmt!

Wahrscheinlich muss man 

die Probleme sortieren.


	Probleme sortieren?

	Flo:
	Sortieren – wie meinst du das genau?


	

	Cora:
	Da gibt’s die ganz schlimmen,

wo ich als Kind nichts machen kann,

weil ich zu jung bin.


	

	Max:
	Aber an die sollten wir denken,

wenn wir erwachsen sind.

Dann können wir sie vermeiden,

oder sogar aus der Welt schaffen.


	Bleib immer wachsam und offen, damit du kein Problem übersiehst!

	Flo:
	Das klingt gut für mich!


	

	Cora:
	Ja, und die mittleren 

und kleinen Probleme 

kann man vielleicht MIT REDEN lösen.


	Reden, reden, reden!



	Max:
	Das stimmt!

Flo hat mir geholfen.

Ich musste heute nicht verhungern.

Und mit der Mama werde ich heute reden.

Wenn ich erklär,

dass es für mich auch ein Problem ist,

dass ich so vergesslich bin,

kann SIE mir vielleicht helfen!?


	Hol dir Hilfe!

Lass dir helfen!

	Flo:
	Reden klingt gut –

und Hilfe holen!

Und die Problemchen,
die ich mir oft nur einrede,

die werfe ich gleich 

aus meinen Gedanken fort!


	Wirf Problemchen einfach über Bord!

	Cora:
	He, spürt ihr auch was?

Dadurch, dass wir heute schon

so viel miteinander reden,

fühle ich mich schon viel leichter.

Und wie geht’s euch damit?


	Spür deine Gefühle!


Auch die Buben spüren, was Cora meint.
Aber sie nicken nur stumm. 

So ganz wollen sie ihre Gefühle vor einander nicht zugeben, auch wenn sie befreundet sind.

Taucht da etwa schon wieder ein neues Problem auf?
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